
¥ Verl-Sürenheide (nw). Die Kleinemas Fleischwaren GmbH &
Co. KG aus Sürenheide ist jetzt von der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft (DLG) zum 29. Mal mit dem „Preis für lang-
jährige Produktqualität“ geehrt worden. Das Unternehmen er-
hält die Auszeichnung für die Qualität seiner Produkte, die im
Rahmen der Prüfungen für Schinken und Wurst regelmäßig un-
tersucht werden.

Heinrich Schumacher wird heute 80
Jahre alt. Er ist ein Sürenheider Urgestein

¥ Verl-Sürenheide (ibe).
Heinrich Schumacher ist ein
Sürenheider Urgestein. Auf-
gewachsenam Zollhausweghat
er in direkter Nachbarschaft zu
seinem Elternhaus selbst ein
Eigenheim mit großem Gar-
ten gebaut. Heute feiert er sei-
nen 80. Geburtstag.

Der Jubilar züchtet Zierge-
flügel und hat täglich etwa 200
Tiere zu versorgen, Singvögel,
Tauben, Enten, Gänse und
Hühner. Schumacher ist ak-
tives Mitglied im Rassegeflü-
gelzuchtverein Verl. Hund
Luna hält den Jubilar eben-
falls auf Trab. Der Collie legt
dem Senior ständig einen plat-
ten Fußball vor die Füße. „Den
muss ich dann wegschießen,
damit Luna ihn fangen kann“,
sagt Schumacher.

Bis zu seiner Rente war der
Jubilar als Metallarbeiter bei
der Firma Miele beschäftigt.
Verheiratet war er mit Maria
Schumacher, geborene Wül-
lig, die vor elf Jahren starb. Aus
der Ehe sind drei Kinder her-
vorgegangen: Sohn Manfred,
der im vergangenen Jahr starb,
Tochter Andrea und Sohn Jür-

gen. Urenkelin Hannah (ein-
einhalb Jahre alt) ist der ganze
Stolz des Sürenheiders: „Die
Kleine hält mich fit und jung.“

Das Familienleben steht für
den aktiven Senior an erster
Stelle. 38 Jahre lang hat er in
dem Kegelclub „Zwei mal
sechs“ mitgewirkt. Außerdem
ist er Mitglied der St.-Georg-
Schützenbruderschaft. Vor 50
Jahren hat Heinrich Schuma-
cher den Hobbymarkt in Kau-
nitz mit ins Leben gerufen.
„Langeweile ist für mich ein
Fremdwort“, sagt er. Gefeiert
wird der runde Geburtstag mit
der Familie, Verwandten,
Freunden und Bekannten. Es
gratulieren fünf Enkel.

Heinrich Schuma-
cher FOTO: RENATE IBELER

Im Rücken des kleinen Denkmals an der Kaunitzer Mühlenstraße befindet sich heute eine Waldfläche. Eine Erweiterung
des Nobilia-Küchenwerkes würde fast bis an die Kapelle heranrücken. FOTO: ROLAND THÖRING
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Weitere Termine für ganz OWL

unter www.erwin-event.de

AWO-Werkstatt für Jeder-
mann, 13.00 – 16.00 geöffnet,
Österwieher Straße 152, Verl.
Bibliothek Verl, 11.00 – 18.00
geöffnet, 16.00 – 18.00 Eng-
lisch-Gesprächskreis, Haupt-
straße 15.
Droste-Haus, 9.00 – 12.00 ge-
öffnet, Schillingsweg 11.
Gospelchor „Swinging Voi-
ces“, 19.15 Probe, Realschule
Verl, Aula, Kühlmannweg 20.
Evangelische Jugendarbeit,
16.30 Kindergruppe, 18.00 Ju-
gendtreff, evangelisches Ge-
meindehaus Verl, Paul-Ger-
hardt-Straße 6. 17.00 – 20.00
Jugendtreff, evangelisches Ju-
gendhaus Oase Sürenheide,
Königsberger Straße 37.
Katholische Jugendarbeit,
17.00 – 21.00 Jugendtreff ab 14
Jahre, katholisches Pfarrzent-
rum St. Anna Verl, Kühl-
mannweg 8. 14.30 – 17.00
Kindertreff für Kinder von 8
bis 11 Jahren, katholisches
Pfarrheim St. Marien Kaunitz,
Fürst-Wenzel-Platz 1.
Programm Libelle, 9.00
Deutsch-Kurs, 16.00 Schüler-
Einzelförderung, Gemein-
schaft Libelle Sürenheide,
Grillenstraße 12.
Strauchschnittannahme,
14.00 – 19.00, Stadt Verl, ehe-
maliges Bornholter Klärwerk,
Marienstraße, Kaunitz.
TV Verl, 9.00 – 12.30 geöff-
net, St.-Anna-Straße 34a.
Werke von Schülern der Ju-
gend-Kunstschule Nr. 1 in
Witebsk, 8.00 – 16.00 Aus-
stellung, Gymnasium Verl,
Kühlmannweg 22.
Wochenmarkt, 9.00 – 18.30,
Stadt Verl, Marktplatz Verl.
„Eule“ – Schüler unterrich-
ten Senioren, 13.30 – 16.00,
Gymnasium Verl, Foyer,
Kühlmannweg 22.
Apotheken-Notdienst, die
nächste diensthabende Apo-
theke erfahren Sie unter Tel.
(08 00) 0 02 28 33, im Internet
unter www.akwl.de sowie als
Aushang an jeder Apotheke.

Ob der Küchenbauer seine Expansionspläne wird umsetzen können, ist ungewiss.
Der Anwalt des Grundeigentümers bezweifelt die Rechtmäßigkeit der weiteren Planung

Von Roland Thöring

¥ Verl-Kaunitz. Mit seinem
Vorhaben, das Werk 2 in Kau-
nitz zu erweitern, stößt der Sü-
renheider Küchenhersteller
Nobilia-Werke J. Stickling
GmbH & Co. KG auf Wider-
stand. Zwar hat der Regio-
nalrat bei der Bezirksregie-
rung Detmold der erforderli-
chen Änderung des Regional-
plans und damit indirekt der
Nobilia-Erweiterung Ende
März zugestimmt, doch ist es
fraglich, ob der Küchenher-
steller die erforderlichen Flä-
chen erwerben kann: Der
Landwirt, dem die rund 25
Hektar gehören, will nämlich
nicht verkaufen. Das hat er
durch seinen Bielefelder An-
walt Burkhard Zurheide
schriftlich mitteilen lassen.

Das fünfseitige Schreiben
trägt das Datum 20. März. Es
war mit dem Vermerk „Eilt
sehr“ am Tag der Sitzung der
Kommission für Regionalpla-
nung der Bezirksregierung per
Fax zugestellt worden. Dieses
Gremium bereitete die Ent-
scheidung des Regionalrates
eine Woche später vor. Das
Schreiben liegt der NW vor.

„Unser Mandant ist nicht
bereit, die in seinem Eigen-
tum stehenden Flächen für
diesen Zweck zur Verfügung

zu stellen“, heißt es in dem
Schreiben der Bielefelder An-
waltskanzlei wörtlich. „Er wird
die Flächen an die Nobilia-
Werke nicht veräußern, so dass
der Realisierung der Pläne ein
unüberwindliches Hindernis
entgegen steht.“ Da Nobilia die
Erweiterung nicht werde um-
setzen können, bedürfe es auch
nicht der Änderung des Re-
gionalplans „mit den im Falle
einer Realisierung erheblichen
Auswirkungen auf den Natur-
haushalt und die Umwelt“.

Weil der Brief erst so kurz
vor der Sitzung in Detmold
eintraf, wurde er nicht mit den
übrigen Sitzungsunterlagen
vorab im Internet veröffent-
licht, aber den Mitgliedern des
Regionalrates noch vor deren
Entscheidung vorgelegt. Da-
rum bittet der Anwalt in sei-
nem Brief auch ausdrücklich.
Wie berichtet sprach sich das
Gremium gleichwohl mehr-
heitlich – gegen die Stimmen
der Vertreter der Grünen – für
die Änderung des Regional-
plans aus.

Die Stadt Verl hat stets be-
tont, ihrem größten Gewer-
besteuerzahler bei der Werks-
erweiterung behilflich sein zu
wollen. Der Grunderwerb sei
allerdings allein Sache des Un-
ternehmens Nobilia. Am Tag
der Zustimmung des Regio-

nalrates hatte Bürgermeister
Michael Esken angekündigt,
„bereits in Kürze mit den Ar-
beiten zur Änderung des Flä-
chennutzungsplanes und der
Aufstellung eines Bebauungs-
planes“ zu beginnen.

Aus Sicht des Anwalts, der
den Kaunitzer Landwirt ver-
tritt, hilft das dem Küchen-
hersteller nicht weiter: Ein auf
der Änderung des Regional-
planes fußender „von der Stadt
Verl aufgestellter Bebauungs-
plan kann nicht rechtmäßig
sein, weil es ihm angesichts des
Umstandes, dass eine Reali-
sierung des Projektes nicht er-
folgen kann, bereits an der
Planrechtfertigung fehlte. Ein
etwaiger Bebauungsplan wür-
de in einem Normenkontroll-
verfahren aufgehoben wer-
den.“

„Unser Mandant wird die
Flächen schon deswegen nicht
veräußern, weil er anderen-
falls seinen seit Jahrhunderten
im Eigentum seiner Familie
stehenden Hof faktisch zer-
stören würde“, heißt es zur Be-

gründung wörtlich. Der Land-
wirt habe über seinen Stand-
punkt weder die Stadt noch das
Unternehmen in der Vergan-
genheit im Unklaren gelassen,
schreibt die Bielefelder Kanz-
lei weiter.

Bereits im Oktober 2016
hatte der Kaunitzer in einer
Stellungnahme an die Bezirks-
regierung kritisiert. „Die Er-
weiterungsplanung der Firma
Nobilia war im Vorfeld mit mir
beziehungsweise meiner Fa-
milie nicht abgestimmt“,
schreibt er und kündigt an,
„diese Flächen definitiv nicht
veräußern“ zu wollen. Weiter
heißt es: „Ich habe im Übri-
gen schon seit spätestens Sep-
tember 2015 in einer Reihe von
Gesprächen immer wieder da-
rauf hingewiesen, dass die Flä-
chen für eine Erweiterung der
Firma Nobilia nicht zur Ver-
fügung stehen.“

Darüber habe er Geschäfts-
führer Lars Bopf im Septem-
ber 2015 bereits informiert, im
November oder Dezember
dann auch die Stadt Verl. Bei
einem Gespräch mit der No-
bilia-Geschäftsführung im
Dezember habe er einen Ver-
kauf erneut ausgeschlossen.
Darüber, dass die Planung
trotzdem vorangetrieben
wurde, zeigt sich der Landwirt
„in hohem Maße irritiert“.

Der Turnverein baute in der Sporthalle einen Parcours mit zehn Stationen auf.
Das Angebot mit Spiel, Spaß und Bewegung fand guten Anklang

¥ Verl (ibe). Das Kibaz lockt.
ZahlreicheKinder imAltervon
drei bis sechs Jahren haben mit
ihren Eltern das Angebot des
TV Verl angenommen und in
die Sporthalle das Kinderbe-
wegungsabzeichen abgelegt.
Zu absolvieren war ein Par-
cours mit zehn Stationen.

Die Teilnehmer erhielten
vom Organisationsteam Lau-
reen Kahler und Vivien da Sil-
va eine Laufkarte, Übungslei-
terin Sabine Metzger-Klok-
kers erklärte die einzelnen Sta-
tionen. An der ersten mussten
die Jungen und Mädchen zum
Beispiel schnell sein, an der
zweiten durften sie Hinder-
nisse bewältigen. Aufgabe der
Eltern war es, ihre Kinder bei
den Übungen zu beobachten.

Die Bewegungsaufgaben ent-
sprachen den fünf Bereichen
der kindlichen Persönlich-
keitsentwicklung. Dazu gehö-
ren die motorische, psy-
chisch-emotionale, soziale,
kognitive und Wahrneh-
mungsentwicklung.

Im vergangenen Jahr hatte
der TV Verl das Kibaz erst-
mals angeboten. 80 Kinder
hatten erfolgreich teilgenom-
men und am Schluss eine Ur-
kunde und ein Geschenk er-
halten.AuchindiesemJahrwar
die Veranstaltung sehr gut be-
sucht. 23 Betreuer des Sport-
vereins waren im Einsatz. Auch
die Eltern waren als Helfer ge-
fragt. Zum Beispiel an der Sta-
tion drei „Körperspannung
halten“. Der dreijährige Mat-

tis musste mit ausgestreckten
Armen zwei darauf gelegte
Säckchen balancieren. Papa
Christian Körkemeier machte
es ihm vor. Als er ein Bein an-
hob und der Kleine es ihm
nachmachen wollte, geriet er
etwas ins Wanken und wurde
lachend von Mama Christina
aufgefangen.

An allen Stationen stand die
Freude an Bewegung im Mit-
telpunkt. So galt es, kranke
Plüschtiere auf Tragen zu
transportieren, graue Mäuse
auf dem Kopf zu balancieren,
für bunte Stoffraupen ein Haus
zu bauen, über Kästen zu klet-
tern oder durch Tunnel zu
kriechen. Ohne körperlichen
Einsatz, und das war das Ziel
des Angebotes, ging es nicht.

Das machte den Kindern, die
beimTVVerl das Kinderbewegungsabzeichen (Kibaz) erwerbenwoll-
ten, viel Spaß. Unser Foto zeigt Jan-Hendrik (vorne, v. l.), Anna-Le-
na und Cassandra, dahinter die Betreuerinnen Franziska Mersch
(l.) und Sofie Hentschel. FOTO: RENATE IBELER

¥ Verl (nw). Die Volkshoch-
schule bietet ab Dienstag, 25.
April einen neuen Vormit-
tagskurs „Hatha Yoga“ an. Der
Kurs ist dienstags von 9 bis
10.30 Uhr im Gesundheits-
raum der VHS an der Bahn-
hofstraße 11a. Der Kurs ist für
Interessierte ohne Vorkennt-
nisse geeignet. Anmeldungen
unter Tel. (0 52 46) 96 11 96
oder über die Internetseite

www.vhs-vhs.de

Unfallwagen: Zur Begründung führt das
Landgericht eine Klausel im Kaufvertrag an

¥ Verl-Bornholte (rt). Der
BMW steht noch immer auf
dem Hof von Markus Förster.
Seit dem Sommer vergange-
nen Jahres ist das Fahrzeug ab-
gemeldet. Wie es aussieht, wird
sich daran in der nächsten Zeit
auch nichts ändern. Denn der
Bornholter ist mit seiner Kla-
ge gegen den Autohändler, von
dem er das Auto gekauft hat
und sich arglistig getäuscht
fühlt (die NW berichtete), vor
dem Landgericht Bielefeld ge-
scheitert. Die 6. Zivilkammer
hat die Klage zur Anfechtung
des Kaufvertrages abgewiesen.

Förster hatte den BMW
318 d Touring, Baujahr 2009,
mit einer Laufleistung laut Ta-
cho von 88.000 Kilometern im
Juni 2014 als Gebrauchtwagen
gekauft. Das Auto war zuvor
als Leasingfahrzeug unterwegs
gewesen. Im Kaufvertrag steht
die Formulierung „unfallfrei
(laut Vorbesitzer): ja“. Es dau-
erte jedoch nicht lange, bis dem
Bornholter am Wahrheitsge-
halt dieser Aussage Zweifel ka-
men. „Nach zehn Monaten
fingen die Wehwehchen an“,
erinnert sich Markus Förster.
Erst war das Achsdifferential
defekt, danach ein Radlager.
Als der Tacho 110.000 Kilo-
meter zeigte, gab das Achs-
differential den Geist auf. Die
Reparaturen musste Förster
ganz oder zumindest teilweise
zahlen, solange der Händler

noch Kulanz zeigte. Als Lack
und Spachtelmasse abplatz-
ten, fiel auf, was ein Dekra-
Sachverständiger bestätigte
und der Vorbesitzer schließ-
lich eingestand: Der BMW
hatte einen Unfallschaden und
war nachlackiert worden.

Doch vor dem Landgericht
nutzte dies dem Bornholter
nichts. Der Händler habe sei-
nen Käufer nicht arglistig da-
rüber getäuscht, dass der Wa-
gen unfallfrei war, heißt es in
der Urteilsbegründung. Dazu
hätte er „ins Blaue hinein un-
richtige Angaben“ machen
müssen. Das sei aber nicht der
Fall, verweist das Urteil auf die
Vertragsklausel „unfallfrei
(laut Vorbesitzer): ja“. Damit
habe der Händler lediglich die
Angaben des Vorbesitzers
wiedergegeben. Schadenser-
satzansprüche und eine Rück-
abwicklung des Kaufvertrages
wies das Gericht damit zu-
rück.

Markus Förster will es da-
bei nicht bewenden lassen. Ein
solches Urteil sei ein „Frei-
fahrtschein“ für einen Auto-
händler, sagt er. Er will des-
halb in Berufunggehenunddas
Oberlandesgericht in Hamm
anrufen. Die Zusage seiner
Rechtsschutzversicherung, die
Kosten zu übernehmen, hat er
bereits. Der BMW bleibt vor-
erst abgemeldet auf dem Hof
stehen.

¥ Verl (nw). Die Bibliothek lädt zur munteren Gesprächsrunde
„Please Tell Me More At Four“ mit Doris Ellen Nitzgen am heu-
tigen Freitag, 7. April, ein. Ab 16 Uhr sind zum Englisch-Ge-
sprächskreis alle Interessenten willkommen, egal in welchem Ma-
ße sie mit der Sprache vertraut sind. Das Angebot ist kostenfrei
und eine Anmeldung nicht erforderlich.
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